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Berufsinformationszentrum (BiZ),
Agentur für Arbeit, Rosenbergstraße 50.
9.00-11.00 Wenn Mami wieder arbeiten
will. Workshop zum beruflichen Wiederein-
stieg. Info und Anmeldung unter � 07131
969166
Buchhandlung Stritter, Gymnasiumstra-
ße 37. 19.00 Unterwegs in den USA: Ameri-
kafahrt und Hartland, Lesung mit Stephan
Schäfer, Kölner Künstler-Sekretariat
Deutschhofkeller, Kirchbrunnenstraße
12. 15.30 Die kleine Hexe Wackelzahn.
Für Kinder ab vier Jahren. Eintritt: 5 €.
Info und Anmeldung � 07131 2769230
Ebene 3 im K3, Berliner Platz 12. 20.00
Premiere: GauWahnen Kabarett – Oben
bleiben. Windige Politiker, findige Funktio-
näre und skrupellose Lobbyisten haben
längst die von S21-Gegnern kreierte Parole:
Oben bleiben! für sich und ihre Zwecke ver-
einnahmt
Ev. Kilianskirche, Kaiserstraße 38. 12.00
Friedensgebet
Harmonie, Allee 28. 20.00 Ralf Schmitz –
Schmitzenklasse. Karten: Heilbronner
Stimme Kundencenter � 07131 615-701
Kaffeehaus Hagen, Christophstraße 13.
20.15 Just The Ticket. Komödie von Peter
Quilter mit Cornelia Bielefeldt. Le Café-
Théâtre. Karten � 07131 1555420.
Info: www.cafetheatre.de
Obere Turnhalle Wartbergschule, Stie-
lerstraße 20. 16.00-17.00 Tanzen für
Grundschüler der Klassen 1-3. Info �
07131 164015, TSC Royal Heilbronn
Red River, Neckarsulmer Straße 40. 21.30
Lazy Sound Company
Robert-Mayer-Sternwarte, Bismarck-
straße 10. 20.00 Kosmologie – Gibt es
dunkle Materie wirklich? Referentin:
Dr. Jenny Wagner, Institut für Theoretische
Astrophysik, Universität Heidelberg.
Eintritt: 6/4 €
Stadttheater, Komödienhaus. 20.00 Ima-
ginale. Robot Dreams. Meinhardt Krauss
Boxx, Berliner Platz 1. 20.15 Heilbronner
Poetry Slam #63 U20 Spezial. Stadt- und
Kreisjugendring Heilbronn-Franken
Großes Haus, Berliner Platz 1. 19.30
The Lights of Broadway. Musical-Revue.
Karten unter � 07131 563001 oder
www.theater-heilbronn.de
Theaterschiff, Friedrich-Ebert-Brücke,
Obere Neckarstraße. 20.00-22.00 Kleine
Eheverbrechen. Krimi von Eric-Emmanuel
Schmitt. Restkarten am Tag der Vorstel-
lung ab 15 Uhr unter � 01726220934. Kar-
ten: Tourist-Information � 07131 562270
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12. 17.30 Sprachen extra: Italienisch
Sprechfertigkeit in entspannter Atmo-
sphäre vertiefen
Zigarre Kunst- und Kulturwerkhaus,
Achtungstraße 37. 19.30 Vernissage Mari-
on Kolb – Mitmenschen

SONTHEIM
TSG Hofwiesenzentrum, Hofwiesenstra-
ße 40. 19.00 Skat für Profis und Anfänger

Geburtstage
Heilbronn Fritz Grimm (80). Anneliese
Drautz (80). Ingrid Fischer (80)

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag und
zur goldenen Hochzeit werden nur noch
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.

Lokaltermine

zen vorübergehend das Gelände der
Happelstraße 43 beziehen. Danach
geht’s zurück in die neuen Gebäude.
Das Areal der Happelstraße 43 soll
dann von einer Investorengruppe
neu bebaut werden. Die neuen Nach-
barn in der Happelstraße wurden mit
einem Brief über den Umzug infor-
miert. red

Nach fast 40 Jahren müssen die
Häuser in der Wacksstraße 5 und
Franz-Renner-Straße 2 aufgrund ver-
schärfter bautechnischer Vorgaben
abgerissen und neu gebaut werden.
Dies dauere etwa zwei Jahre. Für die-
se Zeit werde das Projekt „Betreute
Wiedereingliederung“ sowie die
Textilsortierung mit 20 Arbeitsplät-

nen“ ein Aufnahme- und Eingliede-
rungsheim, um obdachlosen Men-
schen Wohnmöglichkeiten zur Ver-
fügung zu stellen. Für die Betroffe-
nen sei dies ein wichtiger Schritt zu-
rück in ein „normales“ Leben, und
wie die steigenden Zahlen von Woh-
nungslosen in der Region zeigen
würden, wichtiger denn je.

sei es mittlerweile kaum noch mög-
lich, bezahlbaren Wohnraum zu fin-
den. Ganz besonders schwierig sei
die Suche nach Wohnraum für ob-
dachlose Menschen.

Die Aufbaugilde Heilbronn be-
treibt seit fast 40 Jahren in der
Wacksstraße 5 und Franz-Renner-
Straße 2 im Projekt „Betreutes Woh-

HEILBRONN Das Projekt „Betreutes
Wohnen“ der Aufbaugilde Heilbronn
zieht mit seinem Aufnahme- und Ein-
gliederungsheim sowie der Textil-
sortierung des Secondhand-Kauf-
hauses vorübergehend auf das Areal
Happelstraße 43 um. Das teilt das So-
zialunternehmen mit. Zur Begrün-
dung heißt es: Für viele Menschen

Neue Nachbarn für zwei Jahre: Betreutes Wohnpreutes Wohnpreutes W ojekt der Aufbaugilde zieht um

Aus für Sozialticket
Erprobungsphase für die von der Stadt bezuschusste Bus- und StadtbahnfahrkarErprobungsphase für die von der Stadt bezuschusste Bus- und StadtbahnfahrkarErpr ten geht zum Juli 2018 zu Ende

Von unserer Redakteurin
Iris Baars-Werner

HEILBRONN Es ist eine von der Stadt
bezuschusste Fahrkarte für sozial
schwache Menschen, aber sie heißt
nicht Sozialticket, sondern Mobili-
tätsticket. In Anspruch nehmen
können dieses Ticket seit 2015 in
Heilbronn wohnende Personen, die
entweder Arbeitslosengeld, Sozial-
hilfe oder Grundsicherung im Alter
erhalten, zudem Schwerbehinderte,
Asylbewerber und Flüchtlinge.

Jetzt ist damit Schluss: Die Mehr-
heit im 40-köpfigen Gemeinderat
hat gestern dem Antrag der Verwal-
tung zugestimmt, die Erprobungs-
phase zu beenden – und das Sozialti-
cket zum 30. Juni 2018 zu begraben.
17 Stadträte von SPD, Grünen, Frei-
en Wählern, Pro und Bunter Liste
votierten gegen die Abschaffung.

Wer berechtigt ist, das Mobili-
tätsticket zu erhalten, der muss sich
selbst mit monatlich 20 Euro an den
Kosten dieser Fahrkarte des HNV-
Tarifverbundes beteiligen. Aus der
Stadtkasse werden für jede dieser
Monatskarten 27,40 Euro beige-
steuert. 2016 summierte sich dieser
Zuschuss auf 224 500 Euro, im Jahr
2017 kam die Ausgabensumme von
330 000 Euro zusammen.

In dem ausgewerteten Zeitraum
zwischen Juli 2016 bis Juni 2017 ha-
ben 1076 Bezieher von Sozialleistun-
gen insgesamt 8645 Tickets genutzt,
3301 Tickets gingen an Personen im
Asylbereich.

Begründung „Auch ohne das Mobi-
litätsticket ist gewährleistet, dass
die Berechtigten die Kosten für die
notwendigen Fahrten erstattet be-
kommen“, argumentierte Sozialbür-

germeisterin Agnes Christner
(SPD): In einem umfangreichen Pa-
pier hatte die Verwaltung aufgelis-
tet, aus welchen anderen staatlichen
Geldtöpfen der Personenkreis
Fahrtkosten ersetzt bekomme.
Etwa für Vorstellungsgespräche bei

einem Arbeitgeber, für Sprach- und
Integrationskurse oder für Fahrten
zu Qualifizierungsmaßnahmen.

Zudem seien in den Monatssät-
zen für Unterstützungsleistungen
des Staates Ausgaben für die Mobili-
tät eingerechnet: bei der Sozialhilfe-

Regelleistung für Einzelpersonen
von 416 Euro seit Jahresbeginn
34,66 Euro, „neun Euro mehr als im
letzten Jahr“, so Agnes Christner.

Oberbürgermeister Harry Mer-
gel (SPD) begründete die Haltung
der Verwaltung auch damit, dass die
Stadt Heilbronn nicht gewillt sei,
durch den städtischen Zuschuss
„andere staatliche Ebenen aus ihrer
Verantwortung zu entlassen“. Man
habe festgestellt, dass Berechtigte
sich das weniger bürokratisch zu er-
reichende Mobilitätsticket besorgt
hätten, anstatt ihre Forderungen auf
Kostenerstattung etwa beim Jobcen-
ter oder anderen Bundesbehörden
geltend zu machen, erklärte Sozial-
amtsleiter Achim Bocher.

Der Gemeinderat lieferte sich
mit der Verwaltung eine emotionale
Debatte, über die wir in der Sams-
tagausgabe berichten.

20 Euro müssen sozial schwache Heilbronner beim Mobilitätsticket aufbringen, die
Stadt schießt 27,40 Euro zu. Diese Unterstützung wird abgeschafft. Foto: Archiv/Mugler

In Südstadt wird die Post schmerzlich vermisst
HEILBRONN Hohe Verkehrsdichte, Nahversor Hohe Verkehrsdichte, Nahversor Hohe V gung, Sichererkehrsdichte, Nahversorgung, Sichererkehrsdichte, Nahversor heit: Bei Stimme-Lokaltour kommen viele Themen auf den Tgung, Sicherheit: Bei Stimme-Lokaltour kommen viele Themen auf den Tgung, Sicher ischheit: Bei Stimme-Lokaltour kommen viele Themen auf den Tischheit: Bei Stimme-Lokaltour kommen viele Themen auf den T

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

Als die Stimme-Lokaltour spezial
am Mittwochabend in der
Südstadt in der Gaststätte

„Kistle“ schon auf der Zielgeraden
ist, bringt Mieterbund-Chef Alfred
Huber ein drängendes Problem vor.
Im Neubauareal am Südbahnhof
„entsteht keine einzige bezahlbare
Wohnung für ganz normale Leute“,
kritisiert er. Das sei für Bürger ein

großes Problem.
Auch Anwohnerin
Martina Vaihinger
berichtet von dras-
tischen Preisstei-
gerungen. Die
Stadtsiedlung
habe vor wenigen
Jahren zwei Blö-
cke an private In-

vestoren verkauft, die die Mieten
drastisch erhöht hätten. „Die Mieter
wurden rausgeworfen. Sie konnten
das nicht mehr bezahlen“, berichtet
sie. Grünen-Stadträtin Susanne Bay
fordert eine Quote für bezahlbare
Wohnungen, auch bei privaten In-
vestoren. „Die Quote brauchen wir.“

Rücksichtslos Es ist der Abschluss
einer eifrigen Diskussionsrunde, zu
der rund 25 Lokaltour-Gäste gekom-
men waren. Im Dialog mit Stimme-
Chefredakteur Uwe Ralf Heer spre-
chen sie über Probleme und regen
Verbesserungen an. Verkehr ist
auch im Südviertel ein drängendes
Thema. Eine kreative, aber verwir-
rende Verkehrsführung mit mehre-
ren Radwegen nebeneinander am
Rathenauplatz kritisiert Ulrich
Krips. „Da weiß man nicht mehr, wie
man fahren soll.“ Eine Ampel an der
Kreuzung Werder-/Urbanstraße, an
der man nur rechts fahren könne, ist
für ihn „rausgeworfenes Geld“.

Die Fahrradstraße Steinstraße ist
Martina Vaihinger ein Dorn im
Auge, weil gut 90 Prozent des Ver-
kehrs von außerhalb komme. Durch
die vielen Autos „fährt ein Großteil
der Anwohner mit dem Rad wieder
auf dem Gehweg“, kritisiert sie.
Und: Autofahrer würden teilweise
rücksichtslos die Vorfahrt missach-
ten und über Gehwege fahren. Sie
regt eine Einbahnregelung an. Zu-
dem findet sie es nicht in Ordnung,
dass es in nahen Straßen Anwohner-
parken gebe, in der Steinstraße

nicht. Dadurch würden dort viele
Ortsfremde die Plätze zuparken.

Wehklagen über Autostaus ist für
Anwohner Klaus Burkhardt ein fal-
scher Ansatz. Er hat ein Sahne-Ti-
cket für den Nahverkehr, sei von der
Harmonie in sieben Minuten im
Kaufland, in neun Minuten in Ne-
ckarsulm. „Das soll mir ein Autofah-
rer mal nachmachen.“ Die Autostaus
seien „viel schlimmer als wenn mal
eine Stadtbahn ausfällt“.

Große Müllcontainer, die auch au-
ßerhalb der Leerungstage Gehwege
verengen, sind für Dorothee
Scharch ein Ärgernis. Und: Da die
einzige Poststelle am Rathenauplatz

ersatzlos zugemacht habe, müsse
man nun mit dem Bus zur nächsten
Anlaufstelle in die Bahnhofstraße
fahren. Eine Entwicklung, die meh-
rere Anwohner verärgert.

Sicherheitsgefühl Durch Einbrü-
che und aufgebrochene Autos leidet
das Sicherheitsgefühl. „Man fühlt
sich nicht sicher“, sagt Frank Palin-
kas. Er wünscht sich eine erhöhte
Polizeipräsenz – fühlt sich sonst im
Südviertel aber „gut aufgehoben“.

Verbesserungen bei der Nahver-
sorgung gerade für ältere Menschen
wünscht sich Anwohner Erich Dres-
sel. Es wird sich etwas tun: Wie Ros-

witha Keicher von der städtischen
Stabstelle für Partizipation in der
Runde erklärt, wird die Stadt Ende
Februar ein Pilotprojekt zur Quar-
tiersentwicklung in der Südstadt
starten. Mit Vertretern von Organi-
sationen wird man über Bedürfnisse
im Viertel sprechen, Haushalte be-
fragen. Zentrales Thema sei, wie
man im Alter „so lange wie möglich
in den eigenen vier Wänden leben
kann“. Lieferdienste bei Lebensmit-
teln, eine verbesserte ärztliche Ver-
sorgung nennt sie als Beispiele.

Zur vieldiskutierten Situation am
zentralen Martkplatz, wo sich eine
große Zahl junger Flüchtlinge trifft

und bei einigen Bürgern für Unbeha-
gen sorgt, sagt Keicher: „Die Struk-
tur stimmt nicht.“ Das Land habe
Gelder für Sprachförderung ge-
kürzt; nachmittags wüssten Flücht-
linge nicht, „was sie machen sollen“.

Kritik an der Stimme und anderen
Medien, wenn sie in der Diesel-Ab-
gas-Affäre beschönigend von
„Schummeleien“ reden, äußerte Ul-
rich Krips. Uwe Ralf Heer stimmte
ihm zu. „Es ist Betrug. Deshalb sit-
zen auch Leute im Gefängnis.“

INFO Nächste Lokaltour spezial
30. Januar, 19 Uhr, Kaffeehaus Hagen,
Christophstraße. Thema: Nordstadt

Gut 90 Minuten Austausch über Themen der Südstadt: Stimme-Chefredakteur Uwe Ralf Heer (Mitte) und Bürger bei der Lokaltour im urigen „Kistle“. Foto: Ralf Seidel

Nach Anwohnerangaben verwirrend: die Führung der Rad-
wege rund um den Rathenauplatz.

Sorgt für Verärgerung im Südviertel: Die einzige Poststelle
ist geschlossen. Ersatz gab es bisher nicht. Fotos: Friese

Lokaltour

Was Bürger der  
Südstadt beschäftigt:

• Nahversorgung für Ältere

•  Schutz vor Einbrechern  

und Autoknackern

• ersatzlos geschlossene Poststelle

•  zunehmender Autoverkehr,  

fehlende Parkplätze

• bezahlbare Wohnungen fehlen

Leserstimmen

Schandfleck
Zum Thema „Wilde Müllablagerung
in Neckargartach“.
Anscheinend können die Betreiber
der Bar an der Frankenbacher Stra-
ße, Einfahrt Mittelstraße, keine
Mülltonne benutzen. Das Ord-
nungsamt wurde bereits im Som-
mer darauf hingewiesen, dass hier
wochenlang schwarze große Müll-
säcke vor dem Gebäude lagern.
Sperrmüll liegt bereits seit Wochen
vor dem Gebäude. Paletten wurden
zu einer Art Sitzplatz zusammen-
gezimmert und Sichtschutzzäune
aufgestellt. Der Weihnachtsbaum
auf dem Vorplatz daneben sieht
aus wie ein Relikt, das nicht dazu
gehört. Ist es denn nicht eine öf-
fentliche Fläche? Wie lange soll die-
ser Schandfleck noch so bestehen
bleiben?
Andrea Kurz, Heilbronn
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